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Ein ganz besonderer Tag

Das Mädchen im Spiegel sah anders aus. Aber eigentlich gefiel sich Amelie, als sie sich mit ihrer neuen Brille betrachtete. Man guckte gleich ein bisschen schlauer drein, wenn man eine Brille trug! Amelie hoffte nur, dass die anderen das auch so sahen. Sie seufzte und blickte auf die Uhr. Schon halb sieben! Eigentlich mussten sie längst los. »Papa?«
»Ja, Amelie?«
»Wir müssen los!«
»Wieso? Wohin?«
»Zur Lesenacht!«
»O Gott. Stimmt ja!« Papas Kopf tauchte in der Tür des Kinderzimmers auf. »Warum hast du mich nicht daran erinnert?«
»Hab ich doch. Gerade eben.« Papa hatte mal wieder alles Mögliche im Kopf – nur nicht die Schule. Aber er war eben ein kleiner Schussel. Sagte jedenfalls Mama immer. An diesem Abend war sie aber leider nicht da, um alles unter Kontrolle zu haben, weil sie selber mal wieder zu einem Konzert gegangen war. »Können wir?«
»Können wir was?«, fragte Papa, der den Kopf schon wieder in seine Fachzeitschrift gesteckt hatte.
»Fahren.«
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»Ach so. Jaja. Fahren. Klar. Machen wir.« Er guckte ein bisschen doof und fragte: »Und wohin?«
»Zur Schule, Papa. Eine Lesenacht findet nun mal in der Schule statt.«
»Klar«, sagte er. »In der Schule. Das leuchtet ein.« Er setzte seinen Schal auf und wollte sich schon die Mütze umbinden, dann räusperte er sich, steckte den Schal ein, setzte die Mütze auf und schlüpfte in die Schuhe. Im nächsten Augenblick stand er vor der Tür. »Wollen wir?«
»Sicher«, sagte Amelie. »Hast du nicht was vergessen?«
»Der Schlüssel!«, rief Papa. »Gut, dass mir der noch eingefallen ist.« Er griff nach seinem Schlüsselbund und nahm Amelie die Tasche ab. »Hast du alles dabei?«
»Hab ich«, erwiderte Amelie und reichte ihm seine Jacke, die sie noch rasch von der Garderobe genommen hatte. Es war nämlich so, dass ihr Vater ein angesehener Wissenschaftler war. In seinem Kopf waren so viele Gedanken gleichzeitig unterwegs, dass er oft die einfachsten Dinge vergaß. Zum Beispiel, wo er das Auto abgestellt hatte. »Wo hab ich nur geparkt!«, rief er verzweifelt.
»In der Garage vielleicht?«, schlug Amelie vor.
»In der Garage!«, rief Papa. »Klar! Gute Idee!« Anerkennend blickte er seine Tochter an, als hätte sie gerade eine bahnbrechende Entdeckung gemacht. Und sie holten den Wagen aus der Garage und fuhren zur Schule.
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Leseratte im Anflug 

Ein bisschen aufgeregt war Tina Rödelmeier schon. Immerhin war es ihre erste Lesenacht. Überhaupt war sie erst seit Kurzem Lehrerin an der Schule und immer noch war alles irgendwie neu für sie.
Leider hatte sie letzte Nacht nicht besonders gut geschlafen. Ausgerechnet heute, dachte sie. Ausgerechnet heute war sie müde. Lesenächte waren schließlich zum Lesen da und nicht zum Schlafen. Da konnte sie ihren Schülern nicht gut etwas vorschnarchen.
Vorsichtshalber hatte sie eine große Tasse Kaffee getrunken. Und noch eine. Und zur Sicherheit noch zwei. Und sie hatte sich am Nachmittag aufs Sofa gelegt. Allerdings hatte sie kein Auge zugetan, was vermutlich am Kaffee lag.
Zum Glück war Frau Rödelmeier beides: eine Langschläferin und eine Leseratte. Mit dem richtigen Buch konnte sie gut wach bleiben. Und sie hatte ein spannendes Buch entdeckt, das sie für die ganze Klasse bestellt hatte: Die magische Lesenacht. Sie konnte es selbst kaum erwarten, darin zu lesen. Aber sie wollte, dass es auch für sie eine Überraschung würde. Also legte sie ihr Exemplar in die Tasche, in die sie noch ihren Schlafanzug (sie hatte sich extra einen neuen gekauft), ihre Bürste, Zahnbürste und Zahnpasta, eine Taschenlampe, ein Fläschchen Baldrian zur Beruhigung und Mozart gepackt hatte.
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